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Ned-attion, Druck« und Verlag: Bllchdkvckttek von Eduard ·S«c«httridki.isz

N0, 38,   Sonnabend, den 19. September « « Iszjsi

Bekanntmachungen des Königliihen hLandraths-Amtes.
Nachstehende-Berfiigung, betreffend· die allgemeine Volkszählung pk«osz1846, wird hiermit, zur Kenntniß und
genauesten Beachtung der Wohllöblichen Mzigistrath der OrtsPolizei-Verwaltungen« und Dorfgerichte ge-
bracht, und haben diese gemeinschaftlich dafur e»inzustehen,» daß sdie vorzunehmende Zahlung zur bestimmten
Zeit beginnt, mit Zuverläßigkeit und Sorgsamkeit durchgefiihrt werde. « « »

Die aufzunehmendesn Urlisten sind dann» am« 15. December d. J. von den "Anfertigern- selbst dem
Amte vorzulegen und erfolgt an diesem Tage gleichzeitig die Aufnahme, resp. Zusammenstellung der atisiia
schen Tabelle, weshalb sich die mit der Aufnahme besonders beauftragten Gemeindebeamten mit be_n n thigen
Materialien zu versehen haben. Das vorschriftliche Muster» zur statistischen Tabelle kann hier eingesehen wer-
den, den Druck desselben fiir den Kreis zu veranlassen, wurde we en des geringen Bedarfes zu kostspielig
werden, zudein Urlisten aber werden die erforderlichen Druck-fachen eschasst werden.

Namslau, den 31. Au ust 1846. i
Das Kön gliche.Lzandrath-Amt. I. B. v. {Senat}.

Nach einem Erlaß der hohen Ministerien des Jnnern und derspxinanzen vom 6. v. Mts., soll die bereitsfriiher an-geordnet ewesene all emeine Bolkszählung, resp. die Aufnahme von Urli en, Zur das Jahr 1846 von neuem bewirkt werden;
und ist ü er das hier ei zu bearhtende Verfahren folgendes in Erinnerung ge racht und vorgeschrieben worden:

1! Die Aufnahme der gesainmten Bev lkerung erfolge im December 1846, 1849 und 1852 und sofort im December
jedes 3. Jahres; indem die dem MilitaiwStande angehörigen Personen  vide unten� ad 4! von den .Militair-Behörden,
die dem Civilstande angehörigen Individuen aber von den Civil-Behörden gezählt werden. · » » «

2! Sie werden hierdurch verpflichtet, unter Befolgung der nachstehend ertheilten Bestimmungen, binnen der.vorgeschrie-
benen Frist  ad 3! die dem Civilstande angehörigen Personen  ad 4unb b! innerhalb Jhres Bezirks von Haus u Haus, bezie-
hungsweise von Besihung zu Besihung an Ort-und Stelle zählen, und deren Namen und persönliche Verhältni e in den ange-
ordneten Urlisten  ad 7! verzeichnen zu lassen. i

3! Die Zahlung beginnt mit dem s. December jedes 3. Jahres  ad 1!, wenn aber der 3. December auf einen Sonn-
oder Feiertag fällt, mit dem 4. Tage des genannten Monats. Die Zahlung muß ununterbrochen f Ottfef est und möglichst
am n mlichen Tage, und in volkreichen Orten, aber spätestens am 3. Tage vollenoetiwerdem Nur» in St dten von 30,000 Ein-

--wohnern und darüber« darf der dreitägige Zeitraum, ausnahmsweise, jedoch immer nur in soweit, als es unerläßlich noth-
sprvendig wird, iiberschritten werden. Die übrige Zeit des Monats December, bleibt lediglich zu einzelnen Nachzahlungen und
zu sonst vor unehmenden Prüfungen der Zählungs-Ergebnisse vorbehalten, wo egen nach Ablauf des Derembers nur noch hinsicht-lich der Rechnung eine Revision, und nach Befinden eine Berichtigungder Z hlungs-Ergebni e stattfinden darf.

4! Folgende Personen sind, da sie zum Militairstande gehören, von den Civilbieh rden nicht zuizählent
alle aktive Militairs der Feld- und GarnisoipTruppen und der Landwehrstämme jeden Grabes, und alle dem Militairdienste
unmittelbar angehörigen untern Dienstleute, ferner« die zuden General-Kommando�s- Jnspektionsz Divisions- und Bri ade-
Stäben zu rechnenden Individuen, die zum Kriegs-Ministerio, zu der Adjutantur Seiner Majestät des Königs- zum« ene-
ralstabe der Armee, zu den Jntendanturen und Train-Depots, zu dem Militair-Prüfungs-i und Unteirrichtsdlskfkm zu dem
nicht regimentirten Theile des MilitaiwMedizinal-Wesens, izu der« Pulverfabrik bei Spandau und die zu den» Gouverne-
mentsajtommandanturen und Festiungsbeamten zu zählendenPersoneiy desgleichen die besonderen Gerbe: oder retteniben Jä-Zy die Kadeiten, die Gensd armerie, die Invaliden« und diejauf den LFestungen eingeschloissenen Staats« Stube» und

. angefangenen, endlich die Beainteiiiider Tiele"graphen-"Linie. i , i �� s l ,  i «.
Die Angehörigen und an sich zum Civilstandei uhrechnenden Dienstboten der« vorgedachten Personen tyekbwzi Fofern fes« Ange-

, hörigen oder Dienstboten bei diesein Militairper oncn wohnrn, mit den lesteren ebenfallsvon den Militairk und nichdvon
der Civilbehörde gezählt. Dasselbe gilt von momentan �abwefenben, im aktiven Dienste» stehenden Mxlxtmtsz z« B« VOU.Osfitzie-MI- welche auf bksttxninte Zeitbeurlaubt sind. Dagegen werdenspdie sogenannten-,,,Beurlaiibten,« d.  die aus län ere oder
unbestimmte Zktdm ihre Heimath entlassenen Soldaten, ferner diein die dersthiedenenIKlassen der Zean weht elngktei ten-Per-
sonen, so wie diejenigen Dienstboten dervorgedarhten Militair-"Personen, welche bloskwährend des. Scages �t!! bei ider Dienst-
herrschaft aufhalten, jedoch nicht bei dieser wohnrn,-z. B. verheirathete ·»Kutscher·-z-szid«"iener, Hdchk U« f� w..blltch VI« CTVIWPMden aufgenommen; - i   .  &#39; i  i�: i
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Alle Personen, welche nicht ausdrücklich durch die Vorschrift ad 4 von der Aufnahme durch die Civilbehördeci5!
a geschlossen worden find zu» za len. � · « ·

 Fur die Z »·lungsgilt olgende allgemeine Regel:   __ · · e» _afgßo-wettb zieht» nach der eziachfolgenden Bestimmung» zu b. eine Ausnahme eintritt, werden alle ..stt_= unb Auslander als Ein-
l : t neikikätkf spsfääkfääi ZEITsiikääszsisikkikeiisglksäüx �.3? disk? ZTULFEZ ZåiMpkkiissikkpkPezsk«�fkik»ikäch«å�kis TTLYETTIkHFiT

stehenden oder Arbeit suchenden Gesellen oder .Gewerksgehülfen, einschließlich derjenigen, {welche in; H«andwerker-Herbergen
e«esTieres;;.s««e:;.«"-2?k2.:exe» eesesssgssssspessk bietet" e� "°°ä�}*�°;" Mk« ge. e« Eis; �e: ksshees e«ein _=_ = = rgteungr nion-na n..w.einen oer or on e nerri oer

äerståildung iwegsnfkpkttiiäeigm J; rwie diein dortigen« Kranken» Entbindungs-, Arbei«tshausern, Gefangnissen, Besserungs-n ten n. . w. e ·n li en e onen. . «
b! Nur solche Personen, welche in Gasthausern  m"it«-Ausschluß dersHandwerkerherbergen! eingekehrt sind, oder als Gaste in

azniliensieh aufhalten  also mit. Ausschluß der in gemietheten Privatquartieren wohnenden Fremden! werden nicht als
inwohner desjenigen Orts, an welchem sie sich zur Zeit der Zahlung aushalten, betrachtet, und daselbst nicht� gezahlt.

· :!··»D»agegen werden diejenigen Inland-er, welche zur Zeit der Zahlung» auf Reisen im« Jn- oder Auslande abwesend sind, alsf Einwohziters ihresbs ggetzlichen Weh» oder AngehörigkeitssOrts an ihrem W·uhnorte" und bezüglich bei ihren Angehörigen
mit in n ab ge ra t. » � j . . »

d! Solche ZollvereinsMn·gehörige, welche mehr· als einen Wohnsitz im Vereine haben, z.- B im Sommer auf« einem Landgut»
im Wgänther irr; einer eigkgen Ljssohnunz in ZiUeZäFtadt figh asufhalstetk sind dnusr am letztåren Orte mitzuzahleiy dagegen andem o no evon we em-ie zur. eit er lun a we end in von ie er aus-u l� ßen.6 Die Yqben unter 2 oorgef riebene wirklichegZahlung aller �einäelnen Jndivsdisenlcdarf nicht durch Benutzung von

Zsohniäitxzöisxsiegifterizrkedzgtxoonl aixdeesrnG  üslkper die! Bevölkerungs  lttctriffe ersetzt wergäihzljedoclå tist es zulässig, ixiståzägxeren en zur i ru g « e ormu are zur eigenen inru un er am ung -a e zum an

gehösrsigftnspersoneåia asnsidie dselbststanltdizengsrtsbenkolånek austheilendzulöisszmdwelejgestFormularå demnachshgånnerhalbHdersnalchder e immung f r ie ei enti e a lun» e e e ten Ze«t ur ie a u e ·mmten «« eamten von aus u an a �szuholen und dabeizugleich hinsicstlich der Richtigzkeit ger Flusfülliting von desmselbzen zu sprühen, nach Umstanden zu besichtigen sind.
7! ·Die Einwohner-Verzeichfiisse-i Urlisten! find auch ferner nach bem fchon früher vorgeschricbenen Muster aufzustel-len. und täasäin alle-f Notlxzen über Alters-, Geschlechtssz Ehe-, Familien-« und Neligion�s-Verhaltnisse der Einwoh-

ll n i Sau une nten. . . .Au? w n  jedezeinzelne Gemeinde, beziehungsweise für« jede einzelne für sich bestehende, außerhalb eines Gemeinde-Verban-
�bes be�nbliche Grundstock, wird eine besondere Liste anfgestellt, welche sich in größeren Orten in mehrere unterabtheilungen zer-
legt. Diese Listen müssen, nach den Hausern oder Besilzungen geordnet, nach« dem vorerwahnten Muster, außer den-Vor- &#39;nndFamiliensiaqxnerztderngch gensBessktiminungegi ad 4 unb T zu zahlendesi Personen, auch die vorstehend  ad 7! Eingangs ange-
dtt r� en&#39;.e �eo.&#39; l« V lt.� b l ntltspim e m Dies; vorsritiloahrnteln Nkaelsäøeerilsikikgxenn  bat? Ortiglistsalehseeit kltxliestetlzf Jede Liste wird vor Beginn der Aufnahme von
spder Aufnahmebehörde mit einem, von derselben bei iifügendeii Titelblatte versehen, welches die Aufschrift erhält:
«« ,,Liste der sämmtlichen Civi·»l-Einwo nerzu N. N. aufgenommen No. 1 bis . . . am . . . von N. N» welcher

. die Richtigkeit verburgt.«  Ort,oDatum,« Unterschrift des Beamten, welcher die Liste aufgenommen hat.!
» Die einzelnen Bogen werdenmittelstSchnur und Siegel mit. dem Titelblatte verbunden. Die Listen werden bei der
von Haus zu;Haus, beziehungsweise» von Besitzung u Besitzung vorzunehmenden Zahlung auf der Stelle, nach Anleitung-der

zUeberschriiten der Spalten in dem mitgetheilten Mu er ausgefüllt�. Die zu einer Haushaltung oder Familie gehörigen Perso-
nensind untereinander; auszuführen, zuerst der Hausherr oder die HausfrauIIJst ein Haus� von mehreren» amilsien oder·ein-
zelnen selbststandigen Personen bewohnt, so ist jede mit Ziffern �. L. 3.u«. s. w.! zu bezeichnen,« und zucrf »der Eigenthümerdes gauses ivdenn er in demselben wohnt, auszuführen. Die Religion kann durch E.  evangelisch!, K.  katholisch!- J» �Ud1fch!
bezei netwer en. » , i _ » ·

_8! Es darf als Regel angenommen werden, daß die Orts-Polizeibehörden im Stande sind, ohne Beihulfe die Zäh-
lung durch Aufnahme der Urlisten gehörig auszuführen, und Sie werden darauf, daß dies geschehetyunter Benutzung der bis-

her hierüber gemachten Erfahrungen mit» sxcachdruck halten. Wo indeß nach Ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung die BefåHTSIEUS»
oder die Zahl derjenigen Personen, welchen die Zahlung eigentlich obliegt, nicht ausreichen sollte, um genaue SabktmgskkgebnlsskZu erreichen, so«kann, wie früher, Hülfe von« Beamten der Steuer-Verwaltung in Anspruch genommen werden. Wir hctben
eut ben Herrn Provi zialsSteuersDireetor ersucht, dieserhalb die betreffenden Haup1-Steuer-Aemter niitiAnweiftxvg ZU VTVsEhkUX

und werben Sie mit etztern nach Anleitung unserer Gaum-Verfügung vom 16 November 1843 in direkte VcrbMDUUg ZU
treten haben. Die hiernach gefertigten Urliftenmü en vor deren Absendung an uns, welche spatestens den 20. Januar E�. J.
erfolgt sein muß, sorgfältig geprüft werden. Die atistische Tabelle, � zu deren Aufnahme pro 1846 Sie noch späte! VI« IUIHM
Attweiftttt anhalten werden- Wird auch ferner ans Grundder Urlisten gestellt, die Zahlemwelche die Urlisteii enthalten, mussen
daher an vollständig in jene Tabelle. übergehen. · · �_ « «�

Soweit die Bestimmungen unserer Cireular-Verfügung vom 9.- November 1840 und 12. November 1843 VOU bem
Inhalte der gegenwartigen Verfü ung abweichen, werben dieselben hierdurch auf ehoben. · ·Nach« denvorstehenden gcnleitungen und zu der darin bestimmten. Zeit gaben Sie die Aufnahmkder pyltften M sämmt-
lichen Ortfchaftrv Vks Kkeksrs zu veranlassen und die stadtischen unb landliehen Ortspolizeibehörden gleichzeitig zur genauem�Ausführung und Anwendung der hieraus Bezug habenden vorstehenden Bestimmungen anzuweisen. Sie« haben mit allem Pach-
druck This! zu wirkrthssifdsß bei dieser. angeordneten Zahlung ein möglichst« richtiges Ergebniß erzielt werde, und haben Sie. m
einzelnen Ortschaften durch zu veranlassende Na revisionen, siEh von der Richtigkeit der Zahlung und der Aufnahme der Urltststi
«« Ueberzeugung zu nehmen, damit Sie aber sucres ive die nöthigen Vorbereitungen nnd Eilnleitungeng u der ungseorbneten Volks-
»«zählung vvrzeiti treffen können, erhalten Sie fest« schon hiervon Kenntniß, tun ben Beginn der es hlung arm-»F. Detem.htr
». Eos S�. z p sorgpaltigervorbereiteiizn können.

Breslauz den 17. August 1846. - - . , .
« i i i Kv toll-he» Regierung. Ubtheilnng beisteuern.
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Die ·bei der, Direction der Provinzial-Land-Feuer-Societät« zur Bergütigung angenieldeter Brand-
schäden der Monate Maiund Juni sind von einer alles Erwarten übertreffenden großen Anzahl gewesen
und hat die Societst für das 1te Semester 1846 die Summe von . . . . . . 250042 Rthln
zu verausgaben, wahrend nur zusammen . . . . . . . . 176978 -
von den Afsociaten eingezahlt worden sind. Zur Aufbkktlgung der fehlenden . . . . 7306217
tritt die unabänderliche Nothwendigkeit einer Nachzahlung fur das lte Semester 1846 voneinem lsjsifachen
Beitrage, also in der lten Klasse von 100 Rthlr. . . . 1 Sgr..6 Pf.

2ten Klasse - - « . . 2 - � -
3ten Klasse - - . . e. 2 -- 6
4ten Klasse - -. 3 -

ein, welche Betrage mit-der Steuer pro October zur Kreiskafse abzuführenNsindsp ·
Die Berechnung ·für«die Ortserheber durfte einfach fern, da sie« nur die Halfte desjenigen Betrages

einzuzahlen haben, welchen sie im Juli c. abgefuhrt haben; · _ _
Auch iin2teii Semester haben die Brandschaden sich nicht vermindert, und. ist, damit die Societcitss

Kasse bei den Auszahlungen nicht in Verlegenheit kommt, mit der Deiembersteuer ein einfacher Beitrag,
das heißt vom 100 in der i 1ten Klasse . 2 Sgr. «

2ten Klasse . 2 � 8 Pf.
3ten Klasse . 3 : 4 =
4ten Klasse . 4 = --� = -

zur Kreiskasse abzufiihren, so wie für das 2te Semester 1846 mit der Steuer pro Januar wieder nur ein
- einfacher"Beitrag, wie der pro December ausgeschriebenh einzuziehen und einzuzahlen ist. Die Ortsgetichke
sind für die pünktliche Einzahlung dieser Betrage verantwortlich.

Namslau, den 17. September 1846. - _ »
·� Die Kreis-Feuer» Soeietäts-Direction.

Die Schlacht bei Liitzen im Jahre 1813. um morgen mit Anbruch des Tages in den Armen

dieser sich meldete.

·  Vesch iuß.! · ·
Nach wenigen Stunden waren die Freunde» in

Ferdinands Quartiere, und gleich darauf beim alten
Rittmeisten Nur einenTag hielten sie fich noch auf,

�am folgenden erhielt Ferdinand feine Entlassungbeim
2liegiineiit, uiid eilte mit Extrapost in Wilhelms und
des alten Werners Gesellschaft der Heimath zu. Ein
Regknecht brachte diePferde in langsamen Märschen
na .

Jn Paris stand Wilhelms Regiment, bei welchem
Zum fernern Dienste war er völ-

lig unfahig, da fein Arm durch den Schuß ganz ge-
lähmt war. Der Chef des Regiments überreichte ihm
die für ihn bestimmten Orden, das Kreuz und den
Wladiini-r, versprach seine Verabschiedung zu besorgen,
und gestattete ihm gern, sogleich weiter zu reisen.

Noch einmal trat R. vor seine Eompagnie ·
Die braven Jungen, die und! mit �ihm gefochten

hatten, kamen herbei.drückteti und küßten ihrem wackern
Führer zum Abschied die Hand, und wollten ihn gar«
nicht von sich lassen. R. war von so vieler Liebe in-
Ukg gerührt, sagte ihnen ein herzliches Lebewohl, und
eilte dann mit Ferdinand, der nun auch gar keine
Geduld it! d;et schUVden Frankenstadt mehr hatte, den«

« viterlichen Fluren zu.
Den ersten· Mai Abends trafen sie in Berlin ein.

Noch vier Meilen hatten sie bis-D. Einige Stunden
beschlossen sies zu ruhen, und dann weiterszu fahren,

der Geliebten zu sein;

Schon frühe gingen am zweiten Mai Wilhelms
Mutter und Schwefter nach dem Pfarrhause, wohl
wissend, welche schreckliche Erinnerung für sie Alle an
den heutigen Tag sich knüpfte, und für die arme
Marie, die genesen war, einen Rückfall der Krankheit
befürchtend. � Wehniüthig freundlich trafen sie den
alten Pfarrer, und innig betrübt seine Marie.

Keiner von ihnen wagte es, den Aiidern an die
vorjährige Begebenheit des heutigen Tages zu erin-
nern, und doch sah Einer dem Andern es wohl an,
daß·er sie wisse. Wenn der alte Pfarrer der baldigen
Zuriickkunft der Krieger gedenken wollte, so sah er auf
Marie�s bleiche Wangen und auf ihr in Thriinen
schwimmendes Au e, und die Worte erstarben ihm
auf» der Zunge. �sn dieser Stimmung hatte die Fa-
niilie eine Weile gesessen, als der Hofhund durch lautes
Gebell die Ankunft eines Fremden verkündigte

»Herr Gott!« rief Amalie, ,,da kommt ein Hu-
sar von Ferdinands Regiment. ·

Alle sprangen dem Fenster zu. Freundlichen Ant-
litzes und mit Augen, denen man die willkommene
Botschaft auf den ersten· Blick ansah, fchrZtt Vek alte
Werner rasch über den Hof. Der Pfarrer wollte ihm
entgegen, als er schon in der. Stubenthür stand; und
mit schluchzender Stimme, wie rapportirend, die Worte
vorbrachte: »Sie  kommen heute alle Beide nochltf
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Gdelmann nnd SehnlmeiijjeuSchrei der«  »
,i;,--«-»Zitt.ernd nahm der » alte Pfarrer sein Sanimtmützs
eben vom Kopfe, faltete fromm sdie Hände und blickte

««nachs-·Oben. Zittemdsflog Frau b. R. auf den im?�
faren zu. » �� .·

Ehe es zu Erklarungen kommen konnte, klirrten
Säbel und Sporen durch die Hinterpsorts des Span:
ses, die Stubenthür flog auf, unb Wilhelm und Fer-
dinand stürzten herein, Ersterer die mit seinem« Blute
gefärbte Schärpe Mariens über der Schulten

Die Scene des Wiedersehens zu beschreiben, istinzonicht möglich. Das fühlt sich nur, das sagt sich
U! . �- . · ·

Nacheiner Stunde lagen alle auf» den Knieen und
dankten Dem, der so Großes an ihnen gethan.

Als Marie ihres Wilhelms breite Stirnnarbe küßte,
und dieser erzählend auf Vserner zeigte, und rief:
»Das ist der brave Baier aus der Lützner Schlacht!«
da flog das herrliche Mädchen auf den Alten zu, und
küßte ihm, trotz seines Sträubens, die braunen Wan-
en. Rad! einiger Zeit erhielt R. seinen Abschied als
ajor, und blieb auf dem Schlosse seiner Väter.

Der alte Werner bei ihm. Ferdinand wurde noch in
diesem Jahre seinem Vater adjungirt. �

Wilhelms Mutter schmückte bald darauf die- Bräute
zmit demsMyrtenkränzchen, und der alte Pfarrer legte
segnend die Hände der jungen Paare auf ewig vor
den Augen Gottes in einander, und beide lebten über�

Ein Edelmann mußte seinem Schulmeister jähr-
lich 1_2 Wurste geben, deren Gewicht und Beschaffen-
"heit in dem darüber vorhandenen Actenstücke deutlich
angegeben war. Nun waren in einem Jahre viele
Schweine a_n einer bösartigen Seuche gefallen, so daß
Schweinefkeisch und Würste ziemlich theuer bezahlt
wurden. Da dachte der Edelmann, daß er sich beim
Lehrer des Ortes mit acht kleinen Würsten würde
abfinden»können, und diese sandte er ihm zu Weih-
nachten ins Schulhaus Damit war aber der Schul-
meister nicht zufrieden, sondern er schickte sie dem
xEdelrnann mit nachfolgendem Begleitschreiben zurück:

Die Großmuth ziert den Edelmannz
Wie aber nenn ich Dein Beginnen?
Denn »seh� »ich »Deine Würste an,
Find ich sie klein und vollesFinnenz
Anstatt der zwölfe schickst Du acht,
Mein Herr, wer hätte das gedacht?
Jm Tempel hörst Du �meine Lieder,

Und statt des Dankes sendest Du
Mir Därme voller Fnnen zu.
Hier hast Du Deine Würste wieder.

Darüber, namentlich aber, daß der Schulmeister
ihn »Du« genannt, verklagte der Edelmann den
Schulmeisten Die Behörden aber machten dem Edel-
mann klar, daß es ineinem Gedicht erlaubt sei, so·
gar den Landesvater Du zu nennen und daß es eine
himmelschreiende Ungerechtigkeit sei, treuen Staatsbe-
amten ihren Sold zu kurzen. Das habe der Edel-

»,«Ferd«inand saß, sein Malchen im Arme, am andern

.»kglüe«kjlich« in dem; Kreise ihrer sglücklichen Kinder.
spsEinigeisahrer später war ich in dem lieblichen D.,

kumaneiiie Freunde in izhrer häuslichen Glückseligkeit
-;heimzusuch,en. ;»Jch» fand; die« ganze» Familie auf» der-
kPfarresz Wade, dasschojie bimmlische Wesen, saß ain
skFjenster,-kauf ihrem Schooße einen kleinen Engel wie:
_ end, in defsensanftenssügen ganz das Ebenbild der
�g�utter lag. R.stand Mutter undzTochter zur Seite,
»Und kblickte mit. -,t·runk,enem Auge auf beide herab.

inannaber gethan, und damit das nicht wieder vor-
käme, sei das Dokniniuni gehalten, dem Schulmeister
jahrlichsz statt der 12 Wurste drei Thaler« zu� geben. «

Der Conscribirta
Als die Ersatz - Commission
Auf�s Neue rekrutirte,
Begleitete den lieben Sohn,

xDen man dorthin eitirte,
�Ne Mutter, hoffend, da ihr Fritz
Jm Krieg nicht kdnnt� gedeihen,
Sje werde ihres Alters- Stütz�
Vom Militair befreien.
Ein Prinz befand sich eben dort,

, Der Chef des Institutes;
Der hbrt des Weibes Klagewort,

»� Fenster, Vor ihm stand ein zweijähriger munterer Junge,-
xundz drohete drollig dem Bater mit einem blinkenden
s;�-·Todten»kopfe, denen er mit beiden Händen angefaßt
�hatte. Der alte Pfarrer nahniWerneiz ���« der mich
»vom,Sch»losse hergeführt hat -��"· bei der Hand, und

sßen Parade m

�zeigte kihm die selige Grupiskmit einem Blicke, als
wollte irr« sagen: ,,siehs,, das� ist dein» Werk« Dei· alte

zHusaräzsp faltspetez fromm die Hände und sagte:
» »Wenn ich einst »in die. ewigen Standquartiere

Jacke, wolle d; e; Herr aller�iäzznicht zu streng inzMusterung nehmen.

1&#39; I.« k

s:  e

Heerschaaren bei der. gro-

Ü: i n e r. B e il a"«g e.� «

Und äußerte viel Gutes
Bezüglich auf den Kriegerstanld
Bemerkeiid, daß die Ehre

ast jeden Mann im ganzen Land
« etzt rief zum Stand der Wehrez i
Drum sel�s um ihren Sohn nicht schab�. � E«
Er: fügt hinzu: »der König i

»Ist ex, wie ich, nicht auch Soldat?
»Das ist denn doch nicht wenig l«« _
",,Ja �- fangt die·Mutter an zu schrei�n �
Sie Alle haben leider  «« «

-Auch weiter: nichts gelernt, allein«
sz Mein Sohn, dasist ein Szchneiderukxä·«- h---q -�---
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Beilage zu N0. 38 des Namslaucr Rreiöblatteö.
« N a m s l a u , den _19. September 1846.

, Der Mädchen größter Triumpß «« �lieben Gönner: Ew. Hochw. bin ich so glücklich, an-
»Nein, theure Freundin, hättest du gesehm-
«Wclch� ein Triumpf mir heute zuerkannt �
,,Nicht Frauen nur, selbst Männer blieben stehen,
»Von seiner Schdnheit gleich spie festskbanklkk
»Da hdrt-"ich, wie sie neidisrh sich befragte»
»Wie kommt�s, daß grade sie den« Schdtlstkll fand?
»Und wieder And�re standen da und sagten:
»Wie er geschmackvoll ist und elegant! _
»Zwar einfach nur, doch wahrlich zum Veneidem
»Er ist vollkommeiy das ·muß man gestehn, »
»An seinem Anblick kann das Aug� sich weiden �-
,,Und Alles rief: er ist bezaubernd schdn!«
Mit diesen Worten ließ das schlanke Klarchen
Des Herzens Freude bei Louisen aus, «
Und wie von Sinnen sprang das muntre Parchen
Mit Jubeln und mit Lachen durch das Haus.
Doch der Triumpf war wirklich ohne Gleichen,
Den Märchen eben im Coneert gehabt;
Die Damenwelt sah sie vor Neid erbleichen,
Und hatte sattsam sich daran gelabt.
Sie konnt� es wohl, vernahm sie doch von Allen,
Daß sie besaß des Lebens höchstes Gut. �
Hat ihr. Geliebter denn so sehr gefallen?
Ihr Freund? Ihr Bruder? Nein, ihr � Hut.

H�-

Ain erk d o te n.

geschlossetisp die längst gnådigst befohlenen 6 Rebhühner
unterthanigst zu ubersenden, 4 davon sind Schnepfem

Mißverständnik e ,
_ Am Schlusse einer großen Jagd, führte der Zufall

einen sehr jugendlichenLieutenant in die unmittelbare
Nahe des Konigs, und huldvoll wandte sich S. Ma-
zjestät gegen seinen Nachbar mit den Worten: »Wir
haben heute ein herrliches Abendrothl � ,,Ja wohl,
Ew. Majeståt,« erwiderte durch die unerwartete Rede
ungemein befangen der Lieutenant, ,,ich freue mich
unaussprechlich darauf, denn ich habe sehr viel Hun-
ger«  Er hatte »Abendbrodt« verstanden.!

Ein Reisender fragte den Kellner eines Gasthofes:
Warum sind denn hier die Semmeln so sehr klein,
bei mir zu Haus sind sie um die Hälfte größer. Ei,
das will ich Jhnen sagen, erwiedeite der»Ke"llner, hei
Jhnen zIHiius nehniens mehr Teig dazu.

Lieber Herr Gott! betete ein Mann mit Andacht,
« bescheer mir dochii100,000 Thaler. Jch will ja gern5

und gewiß die Hälfte davon an Arme verschenkem
Ein ehrlicher Forstmanty der besser mit der Flinte Oder, wenn Du mir das nicht glaubst, bescheer mir

als derFedei« Bescheid wußte, schrieb seinem forsträth- gleich nur 50000!
/

, Bekanntmaichung
Als muthmaßlich gestohlen ist hier am 29. Juli d. J. Vormittags« eine Quantität von 2 Bierteln

preußischen Maaßes weißen Kleesaaniens mittler Güte, weniger braun als gelbfarbig, mitGrassaamenund
anderen Såmereien gering vermischt und leichten Gewichts, polizeilich in Besrhlag genommen und dem dies-
seitigen Gerichte übergeben worden. Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, seine, Ansprüche auf
beweisende Art spätestens bis zum 1. October d. J. geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf jener Frist
mit dein öffentlichen Verkause des in Rede stehenden Kleesaamens vorgegangenwerden soll. «

Namslau, den 12. September 1846. · «
Königliche?» Land: und Stadt-Gericht.

Bekanntmachung ««
« Satin dem diesjährigen Kalender auf den 19ten October d. J. angesetzte hiesige Kram- und {sich

markt ist, mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Breslau, auf den 26. desselben Monats
verlegt worden. . . , �

Neichthnh den 11. September 1846. _
Der Magistrat

E?� · Bekanntmachu gsz
Am nachsten Freitage, den 25.. d. Mts., Vormittags Ehr, soll im. rathhäuslicheh Sessionszimmer10«

 städtische, sogenannte. Kominandanten-Wiese, anderweit auf· 6 Jahre verpachtet werben.
tDie Bedingungen sind im Polizeiamte einzusehen.
Wams-lau, den.18. 6eptembet»:1846..- -
 D e t ·Mszza g i a: at.



Einem» geehrten Publikum dies ergebene Anzeige,
daß sich wiederum-Inst: einem� Lager« guter, sselbstgesere

« tigter Watten in größter Auswahl und -zu.,allen Prei-
sen versehen bin. � Auch habe �ich mein "Waaren&#39;-
Lageybestehend in allen SortenBaumwollen, Strick-
und Stickwollew Stickmustern, Band, Zwirn, Spiz-.
zen und Posamentir-Waaren, auch allen Gattungen
von« Seide und allen .in dieses Fach einschla enden
Artikelnszx aufs reichhaltigste assortirt, indem icg noch
bemerke, daß ich stets« bemüht sein werde, die billig-
sten Preise zu stellen.  ,
« Namslau im September 18.t6. «

S. Block.

szfSvnntcigk öden« 20. September:
»Mit obrigkeitlicher Bewilligung

wird Unterzeichnetser
«. «. im Saale des Herrn Neichenau

eine

Abend- Undterhaltung
er. «

Alles wird lachen,
in 4 Aufzügen zu geben die Ehre haben.

Im "vollenkVertrauen, daß sich die geehrten Namss
lauer·meiner TLeistungen, als früheres Mitglied der
Lobeschen SchauspielewGesellschaft erinnern werden,
wage �ich es aufSonntag eine theatralische Abend-
unterhaltung anzukündigeit Die Abendunterhaltung
soll aber nicht blos eine Abend-Vertreibung sein, son-
dern wirklich das resp.Publikum befriedigen, es nicht
einschlåfern, sondern. aufmuntern, es nicht enniiyireiy
sondern amüsiren, und» in unsern eben nicht lachlustis

einmal ihr Zwergfell in Bewegung»gen Zeiten doch
zu leben« - » · » «

Indem ich einem geehrten Publikum einen recht
vergnügten Abend fszverspreche, lade ich daher» Jung
und Alt, Groß und Klein, ergebenst ein. »

  J. Mtchaelis
Das Nåherebesagetn die Zettel.
Ein Paar neue, gut gearbeitete Roßl!aar-Ma-

tragen mit Sprungfedern und dauerhaftem Drillich-
Ueberzug, desgleichen ein
preismaßigsp zum Verkauf.
-   · «Salompn Cohn,-s

am Ringe neben der Apotheke.
Einem geehrten Publikum empfiehlt sich Unter-

zeichneter mit allen Arten feinen und ordinairen Korb-
macherarbeitem so wie mit Flechten von Rohrstühlem
Sophafssuy s.«"-T·w«., iundsversichert bei dauerhafter und
fauberer Arbeihbillige Preise.  g

_ z eiler, Korbmachey »
Mittel raße im Hause des» Hm.I

Sirchnerrnfir; "Rwber. -

fast neues Sopha, offerirtsz-·

1584" -�

Dev  » Kraut-Verkauf
»auf dem Beete» findet künftigen«
Sonntag den 20.» d. M. statt bei
dem Dom. Lan-Bau.

Qen geehrten Jagdliebhabern erlaube ich mir mein
vollstandig assortirtes Lager von ff. engl. sc franz.
PatenbPulver No. 1 8c 2 inBlechbiichsen und
Papierpackfung, als auch alle Sorten Schrvot von
No. 1 � 12, so wie Ziindhütchen in beliebiger
Gattung, zu den möglichst billigsten Preisen zu offeriren

Namslau, den 2. September 1846.
Franz dZierrnianii.

Eine Parthie Kirfchbauw und Birken-Fourniere
verkaufe ich, wegen Mangel an Platz und um gänz:
lich damit zu räumen, zum Einkaufs-Preise.

S . Sohn, -
am Ringe neben der Apotheke.

Theodor Zilensky
DamenkleidewVerfertiger in Neichtha·l,
beehrt sich, den hochgeehrten Herrschaften sein Etablist
fement in genannter Eigenschaft, hierdurch ganz er-
gebenst anzuzeigen Durch mehrjährigen Aufenthalt
in den bedeutendsten Städten Deutschlands die
besten, zu seinem Gefchåfte gehörigen Kenntnisse und
Erfahrungen erworben, glaubt er sich zu der Ver:
sicherung �berechtigt, aIIe ihm gütigst zu Theil werden-
den Aufträge, modern, sauber und geschmackvoll, un-
ter sehr solidenPreisen, auszuführen, und bittet da-
her um recht zahlreiche Bestellungen

A u fit i o n.
» Sonnabend den 19. September, von Vormittags

»8 Uhr an, werden im Hause des Schuhinachermeister
Kunert auf der evangel Kirchstraße, dem immensen�
Adler gegenüber,kverschiedenes sJJdobiliare »und Haus-
geråth, bestehend in einem Kleidersekretair von Bir-
kenhol , fast noch neu, einem Sopha, einem Speise-schranä zweiGemiiseschranken mit 10» und 18 Schub-
laden, Tischem Stühlen, Bildern, einem Wafchtisch,
einer. Latema magica mit 12 «Blldern auf Glas,
einer Obstpresse, einem Apparat zum»- Entfuselnszdes
Branntweins, mehreren Schank-Utensilien undeinigem
Handwerkzeuge für-Zimmerleute, gegen sofortige baare
Bezahlung an »den Meistbietenden verkauft werden,
was. dem Publikum hiermit zur allgemeinen Kennt-

«"nißnahme gebracht wird. »
Sonntagden 20. September findet, nach beendig-

ter Vorstellung cdes Herrn Schasfispieler Michaelis,·
_ öffentliche Eangmufif �artpmoau »Um Cbltskchen BE-
ssuch fganzx ergeins? bittet eszichenam




